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Ausgewählte Daten  
im Überblick

Die folgenden Zahlen und Grafiken beziehen sich auf alle 
Kinderschutzeinrichtungen der Tiroler Kinderschutz GmbH 
mit den Standorten Innsbruck, Imst, Lienz und Wörgl.

Anzahl der KlientInnen und  
Beratungen/Psychotherapien

2009 kontaktierten uns 768 Personen und suchten Hilfe 
und Unterstützung bei den Einrichtungen des Kinder-
schutzes. Das entspricht einer Steigerung von fast 11 % 
im Vergleich zum Vorjahr. Davon waren 98 Kinder und Ju-
gendliche.

Es kam im Jahr 2009 zu 3.371 Beratungskontakten. Der 
Großteil sind Beratungen und Psychotherapien mit von 
Gewalt betroffenen Kindern oder Jugendlichen, die über 
längere Zeit regelmäßig in die Beratungsstellen kommen. 
Zum anderen Teil handelt es sich hier um Beratungen von 
Bezugspersonen, und seit heuer verstärkt Beratungen von 
Professionellen und HelferInnenkonferenzen.

Die Therapeutische Spielgruppe musste im Jahr 2009 we-
gen fehlender Finanzmittel eingestellt werden.

Gewalt gegen Kinder und Jugendliche im familiären Kon-
text erfordert intensive Beratungstätigkeiten mit den 
Betroffenen und ihrem familiären und sozialen Umfeld. 
Zusätzlich wird mit dem Helfersystem in regelmäßigen 
HelferInennkonferenzen kooperiert. Nur so kann auch län-
gerfristig Schutz und Hilfe für die von Gewalt betroffenen 
Kinder und Jugendlichen und die Unterstützung der El-
tern/Erziehugnsberechtigten gewährleistet werden. Dazu 
gehört auch die Arbeit mit der Gewalt ausübenden Person 
innerhalb der Familie.

Anzahl der KlientInnen	 768

Beratungen / Psychotherapien	 3371

zahlen & fakten

zahlen & fakten
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Demographische Verteilung  
der Kinder und Jugendlichen

Von den insgesamt 98 Kindern und Ju-
gendlichen, die in unseren Einrichtungen in 
Innsbruck, Imst, Lienz und Wörgl zu Bera-
tungen und Psychotherapien kamen oder 
das Angebot der psychosozialen Prozess-
begleitung in Anspruch nahmen, waren 66 
weiblich und 32 männlich. Dies entspricht 
einer prozentuellen Aufteilung von 67 % 
Mädchen und 33 % Burschen.

Zeigt sich bei der Aufteilung auf Mädchen 
und Burschen in den Altersgruppen 0 – 6 
Jahre und 7 – 14 Jahre ein sehr ausgewo-
genes Bild, so steigt der Anteil der weibli-
chen Jugendlichen in der Altersgruppe 15 
– 19 Jahre auf fast 100 % an.

 weiblich	  männlich

66 Beratungen /  
Psychotherapien 
weiblich

32 Beratungen /  
Psychotherapien 
männlich

0 bis 6 Jahre 7 bis 14 Jahre 15 bis 19 Jahre



zahlen & faktenSeite 38 Seite 39Rückblick

Beratungsinhalte

Wir sind in Tirol die wichtigste Anlaufstelle 
zum Thema sexuelle Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche, einschließlich des Ver-
dachtes auf sexuelle Gewalt, aber auch zu 
anderen Themen wie z. B. physische und 
psychische Gewalt gegen Kinder und Ju-
gendliche werden wir immer häufiger kon-
taktiert.

Erläuternd sei erwähnt, dass jeweils nur das 
Hauptthema, mit dem Kinder/Jugendliche 
zu uns kommen, in der Statistik abgebil-
det wird. Meist sind Kinder von mehreren 
Gewaltformen betroffen. Sexuelle Gewalt 
hat auch immer etwas mit Zwang und psy-
chischer Gewalt im Sinne des Machtmiss-
brauchs zu tun.

1851 
Sexuelle Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche / Verdacht auf 
sexuelle Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche

 Beratungskontakte (insgesamt 3371)

468 
Physische Gewalt gegen Kinder 
und Jugendliche

242 
Psychische Gewalt gegen Kin-
der und Jugendliche

102 
Psychische Probleme

87 
Familiensystem / Schei-
dung / Trennung

158 
Psychosoziale Probleme

56 
Täterarbeit
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Wer stellt den Kontakt zum  
Kinderschutz her?

Für uns ist es sehr wichtig, zu wissen, wie 
der Kontakt der KlientInnen zu unseren 
Einrichtungen hergestellt wurde. Ob dieser 
durch die KlientInnen selbst oder die Erzie-
hungsberechtigten bzw. durch das priva-
te Umfeld erfolgte, oder ob der Kontakt 
durch Professionelle hergestellt wurde. So 
können wir auch gezielte Öffentlichkeitsar-
beit leisten, um uns als Facheinrichtung zu 
institutionalisieren.

257

 
Kontakt durch die Familie /  
KlientInnen selbst und durch 
das private Umfeld

430

 
Kontakt durch Professionelle

81

 
Kontakt ohne Angaben

KlientInnen selbst	 100

Erziehungsberechtigte	 110

NachbarInnen	 12

Verwandte	 35

Summe	 257

BH / Jugendwohlfahrt	 229

Sonstige Professionelle	 137

Stationäre Einrichtungen	 43

ÄrztInnen	 10

Schule	 1

Klinik	 2

Schulpsychologie	 2

Kindergarten	 4

Gericht	 2

Summe	 430

Kontaktherstellung durch verschiedene Personengruppen

Summe	 81

Gesamtanzahl KlientInnen	 768
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Prozessbegleitung

Unsere Einrichtungen bieten seit 2002 in 
Zusammenarbeit mit der Erziehungsbera-
tung des Landes auch psychosoziale Pro-
zessbegleitung an. Zudem wird in enger 
Zusammenarbeit mit RechtsanwältInnen 
zusätzlich die juristische Vertretung der 
betroffenen Kinder und Jugendlichen bei 
Gericht ermöglicht.

Im Rahmen der psychosozialen Prozessbe-
gleitung unterstützen wir Kinder und Ju-
gendliche und deren Bezugspersonen bei 
polizeilichen Anzeigen und während des 
Strafverfahrens.

Im Jahr 2009 waren dies insgesamt 41 Fälle. 
Davon wurden 22 Fälle aus den Vorjahren 
übernommen und 19 Prozessbegleitungen 
starteten 2009. 

Es wurden 35 Kinder und Jugendliche und 
6 Bezugspersonen betreut.

 insgesamt 2009	  aus dem Vorjahr	  Start im Jahr 2009

24 Mädchen 11 Burschen 6 Bezugspersonen

41 Fälle 22 Fälle 19 Fälle

Verteilung nach Personengruppen




